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Bamberg — Projekte für Auszu-
bildende gibt es mittlerweile ei-
nige. Abbrechern soll eine zwei-
te Chance gegeben werden, die
jungen Menschen sollen geför-
dert werden, Netzwerke knüp-
fen und als Fachkräfte in Unter-
nehmen arbeiten.

Aber was ist eigentlich mit der
anderen Seite? Mit den Firmen,
die gerne gute Azubis hätten und
diese auch behalten wollen? „In
der IT-Branche haben wir es als
mittelständisches Unternehmen
massiv gemerkt: Die Großen
sind wie ein Magnet haben die
Azubis weggekauft“. Das sagt
Ingolf Brauner, Präsident des
Bundes der Selbstständigen
(BDS) und Initiator der Azubi-
Akademie.

„Ich habe mir gedacht, wir
müssen mehr für unsere Azubis
tun.“ Gleichzeitig habe er sich
gewünscht, dass jeder Mitarbei-
ter auch ein wenig Unternehmer
sei – „die Konsequenzen des
Handels einschätzen, über den
Tellerrand schauen. Das fängt
bei den Azubis an.“

Seminare zwei Mal pro Monat

Also führte Brauner bei sich im
Unternehmen zwei Mal pro Mo-
nat Seminare durch, in denen er
seinen Azubis das beibrachte,
was sie im Berufsalltag oder in
der Berufsschule nicht lernten –
„Stichwort soziale Kompeten-
zen, eine anständige Begrüßung,
Teamarbeit zum Beispiel.“

Zunächst tat er sich mit einem
befreundeten Unternehmer zu-
sammen. Bei einem Bier ent-
scheiden die beiden, das Projekt
auf größere Beine zu stellen:
2006 begannen sechs Betriebe
mit der Kooperation, heute ma-
chen 18 Betriebe mit. Bayern-
weit gibt es 15 Standorte der
BDS-Azubi-Akademie – viel-
leicht auch bald in der Region?

Michael Nürnberger vom Re-
gionalmanagement Wirtschafts-
region Bamberg-Forchheim
geht davon aus: 64 Vertreter
kleiner und mittelständischer
Firmen waren zur Informations-
veranstaltung der Azubi-Aka-
demie gekommen, einige hätten
laut Nürnberger bereits ihr Inte-
resse bekundet, sich am Projekt
beteiligen zu wollen.

Aber wie funktioniert die
Azubi-Akademie? Interessierte
Unternehmen tun sich zusam-
men und bieten ihren Auszubil-
denden alle zwei bis drei Wochen
eine Unterrichtseinheit von et-

wa drei Stunden an. Die Azubis
der unterschiedlichen Firmen
treffen sich zum Betriebsunter-
richt, der abwechselnd von und
in den beteiligten Unternehmen
gehalten wird. So kann die Aka-
demie kostenlos arbeiten.

„Wir werden immer wieder
gefragt, wie die Azubis zu den
Seminaren kommen. So, wie sie
woanders auch hin kommen: Sie
organisieren sich. Auch das ge-
hört zum System“, erläutert In-
itiator Ingolf Brauner.

Laut Kooperations-
partner Michael
Nürnberger tref-
fen sich die in-
teressierte Fir-
men aus der
Region Bam-
berg am 11.
April zum ersten
Mal, um den ge-
eignetsten Wochen-
tag für die Schulungen
und den Ausbildungsplan zu
besprechen. „Wir gehen davon
aus, dass das Projekt dann star-
ten wird“, sagt Nürnberger.

Welche Themen könnten die
Auszubildenden der teilneh-
menden Firmen erwarten? Vom
„Basistraining Telefonieren“,
„Business English“ über „Da-
tenschutz“ oder „Neue Medien
richtig einsetzen“, „Organisie-
ren am Arbeitsplatz“ oder „Ver-
handlungstechniken“, was ge-
lehrt wird, legen die Unterneh-
mer in einem Lehrplan vor Be-
ginn des Ausbildungsjahres fest.

Bedenken, dass es zu Kollis-
sionen mit dem Berufsschulun-
terricht kommt, brauche man
laut Brauner nicht haben. „Die
Berufsschule geht ganz klar
vor.“ Wenn ein Auszubildender
Blockunterricht habe, der mit

einem Akademie-Seminar zu-
sammen falle, könne er eben an
dieser einen Sitzung der Akade-
mie nicht teilnehmen.

Mit den Großen mithalten

Letztendlich ist das Ziel der
Azubi-Akademie, dass kleine
und mittelständische Unterneh-
men durch geschickte Koopera-
tion die gleichen oder sogar bes-
sere Ziele bei der Ausbildung
von jungen Menschen wie Groß-
betriebe erreichen.

Noch gibt es keine kon-
kreten Zahlen, wie vie-

le Anmeldungen von
Seiten der Unter-
nehmen nach der
Informationsver-
anstaltung Ende
letzter Woche ein-

gegangen sind. Aber
Michael Nürnberger

gibt sich optimistisch:
Drei Anmeldungen gebe

es sicher, zwei weitere Firmen
hätten bereits ihr Interesse be-
kundet.

Unternehmerin Doris Rop-
pelt findet das Projekt grund-
sätzlich gut. „Ich wünsche mir,
dass durch Aktionen wie diese
die Jugend besser an die Hand
genommen wird. Berufsschule
und Handwerkskammer arbei-
ten meiner Meinung nach noch
nicht gut genug zusammen.“

Von „an die Hand nehmen“
spricht auch Fabian Westphal,
Ausbildungsleiter in einem
Hallstadter Unternehmen. „Die
Azubis sollen mehr Selbststän-
digkeit erlernen, mehr Verant-
wortung übernehmen. Ich er-
hoffe mir, dass die Azubi-Aka-
demie gerade in den Bereichen
greift, in denen man im eigenen
Betrieb schwer selbst ausbilden

kann. Und natürlich ist eines im-
mer wichtig: Die Soft-Skills.“ –
also die soziale Kompetenz.
Oder wie Ingolf Brauner von der
BDS-Azubi-Akademie sagt:
„Der Schreinerlehrling muss

auch mit den Kunden umgehen
können.“

www.infranken.de/Wirtschaft

Bilder aus dem
Südwesten der USA
Bamberg — In seinem Lichtbil-
dervortrag beschreibt Stefan
Küst die wohl außergewöhn-
lichste und spektakulärste Re-
gion des Landes. Hier reiht sich
ein Nationalpark an den ande-
ren: Yosemite, Death Valley,
Monument Valley und nicht
zuletzt der Grand Canyon.
Aber auch von Nationalparks
wie Zion, Joshua Tree, Antelo-
pe Canyon oder Bryce Canyon
zeigt Küst Bilder. Ausflüge in
die Küstenmetropolen Kalifor-
niens San Francisco, Los Ange-
les und San Diego runden die
Bilder-Reise ab. Der Termin ist
am Donnerstag, 21. Februar,
um 19 Uhr im Stadtteilzentrum
Starkenfeld, Katzheimerstraße
3 (Malerviertel). ft

Bürgerverein
Bruderwald trifft sich
Bamberg — Zur Mitgliederver-
sammlung am Donnerstag, den
21. Februar 2013, um 20 Uhr
lädt der Bürgerverein am Bru-
derwald alle Mitglieder und
Freunde ins Philippus Gemein-
dezentrum herzlich ein. Die
Tagesordnung kann unter
www.ambruderwald.de eingese-
hen werden.Für diesen Abend
konnte als Referent Martin Bü-
cker von der „Initiative Natio-
nalpark Steigerwald“ gewon-
nen werden. Er wird unter an-
derem über die überregionale
Bedeutung der alten Buchen-
bestände und über die Beson-
derheiten und Schönheiten des
Steigerwaldes sprechen. ft

Für weitere Interessenten ist
eine Anmeldung noch bis zum
ersten Ausbildertreffen im Juni
möglich. Teilnehmen kann je-
des Unternehmen der Region,
das ausbildet und bereit ist,
sich selbst einzubringen. Das
Anmeldeformular sowie Infor-
mationen zur Azubi-Akademie
und dem Projekt „Zukunftsco-
ach“ finden Sie auf der Inter-
netseite des Regionalmanage-
ments Wirtschaftsregion Bam-
berg-Forchheim unter
www.wir-bafo.de.

Jeder Unternehmer bekam Infomaterial zur Akademie. Im Hintergrund
sind die Teilnehmer der Diskussionsrunde zu sehen.

Kommt es zur Überschneidung mit der Berufsschule? Oder wie kommen die Azubis zum Seminar? Ingolf Brauner, Präsident des Bundes der Selbst-
ständigen und Initiator der Azubi-Akademie beantwortet die Fragen von Unternehmern aus der Region zu seinem Projekt. Fotos: Michael Gründel

Azubi-Akademie
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PROJEKT Mit Hilfe der
„Azubi-Akademie“
sollen Auszubildende
kleiner und
mittelständischer
Firmen gefördert
werden – und dem
Unternehmen treu
bleiben.

Damit der Azubi nicht wegläuft


